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dm Anstrich von Gesundheit ; es ist «in Glück, wenn
«S nicht heisscn soll: Was bekümmert es mich ob du

dich wohl oder übel befindest Oder gar : ich wünschte,

du hättest fünf und siebenzig Fieber am Halse. Sagt
er : Ich empfehle mich Ihnen, - so giebt er zu

verstehen, er wolle nach Hanse gehen. Antwortet
der Andere; Beehren Sie mich bald wieder mit ihrer
werthen Gegenwart: so will er sagen: Dem Himmel
sey Dank, daß du mir aus den Augen kömmst l w.

Ein Fünfbatzcnstück könnte zu drey Batzen herabgewürdigt

werden, und ein holändischer Dukaten zu

einem Gulden. Wüßte nun Jedermann diese Devalvation

des Geldes, so vervortheilte ich Niemanden,
wenn ich statt des holländischen Dukatens einen Gulden

ausgäbe und einnähme, oder statt des Fünfbätz-

nerS drey Batzen. Im Gegentheile würde ich Betrüger

seyn, wen» ich Andere den Dukaten höher als zu
einem Gulden aufhängte. Mit den Komplimenten

hat es gleiche Bewandniß. Der Komplimentirer und

der Vekomplimcntirte kennen den Werth ihrer Münzen.

Nachrichten.

Es werden zum Kauf angetragen vier wohlkonditio-
«irte Strumpfwcberstühle von verschiedenen Nuniern.
Bey Karl Marx in Wangen bey Wiedlisbach.

Bey Hrn. Heinrich Haag in Basel, bey der

Typographischen Societät in Bern bey Hru Kämmerer

«nd Pfarrer Wcgclin in St. Gallen, bey Hrn. Buch-



drucker Gaßmann iu Solothurn bey der Steiner«

schen Buchhandlung in Winterthur, bey Hrn. Leon,

hard von Leer in Zürch, bey Hrn. Buchbinder Wü-
scher in Schaffhausen, bey Hrn. Buchhärdler Salz«

mann in Luzern, bey den Gcschwistertcn Beck in Arau,
bey Hru. Buchbinder Albrecht wie auch bey Hern.
Buchbinder Rohr in Lenzburq, bey Hrn. Buchbinder

Hauser in Wiedlisbach, ist zu haben: Kleiner Taschen,
kalender für Hausmütter und Töchter, oder helvetischer

Ehestands - Almanach auf 179; mit 6 Kupferstiche,»

und 4» Aufsätzen für Frauenzimmer und z Gedichte»/

wobey auch ein Ueberschlag was eine SchweitzerhauS«

Haltung jährlich koste, nebst vielen andern lehrreichen

Geschichten zur weiblichen Bildung, besonders der

braven BürgerstKchter zu gute» Gattinnen und Müttern.

Kein schicklicheres Neujahrsgeschenk kann ei«

Freund seiner Freundin, ein Vater seiner Tochter

machen, als wenn er ihr diesen landSmannischen Ka.
lender in die Hände liefert; er kostet in Goldschnitt

sauber gebunden mit Futteral ist. r-kr., und ohne

Goldschnitt auch mit Futteral 5 »kr.

Lied.

Wie selig ist, wer ohne Sorgen
Sem väterliches Erde pflügt»
Die Sonne lächelt zeden Morgen
Den Rasen an, auf dem er liegt.

Sie lächelt ihm Sie geht ihm UNtN,
Und nun, willkommen süsse Nacht!
Er singt sich in den Schlaf, und munter
Erwacht er nienn die Sonn' erwacht.
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